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Vögel füttern im Winter
SEMPACH – Wer im Winter Vögel füt-
tert, erleichtert den gefiederten Freun-
den die Nahrungssuche. Darüber hinaus 
ermöglichen Futterhäuschen und Mei-
senknödel insbesondere auch Kindern 
die Begegnung mit der einheimischen 
Tierwelt. Wichtig ist, dass die Fütterung 
fachgerecht erfolgt. 

Mit dem ersten Schneefall beginnt für 
viele Vögel eine harte Zeit. Zwar sind 
Vögel, die den Winter in der Schweiz 
verbringen, gut an die harschen Ver-
hältnisse in unseren Breitengraden an-
gepasst. Dennoch sind die Futterstellen 
im Winter eine willkommene zusätzliche 
Nahrungsquelle. Bei der Winterfütterung 
sollten allerdings einige wichtige Punkte 
beachtet werden (siehe Textende). 

Gärten naturnah gestalten
Weil die Winterfütterung in der nächsten 
Umgebung von Häusern stattfindet, pro-
fitieren vor allem Vögel, welche sich mit 
der Anwesenheit des Menschen arran-
giert haben. Entscheidend für den ganz-
jährigen Schutz einer artenreichen Vo-
gelwelt ist die Erhaltung vielfältiger und 
gesunder Lebensräume. Wer seinen Gar-
ten naturnah gestaltet, leistet ganzjährig 
einen wichtigen Beitrag für die natürli-
che Vielfalt vor der eigenen Tür. 

Erleben – kennen – schützen
Futterhäuschen und Meisenknödel bie-
ten insbesondere Kindern reizvolle Ein-
blicke ins Leben der einheimischen Wild-
vögel. So können das Interesse und die 
Freude an der Natur rund ums Haus ge-
weckt und der Grundstein für ein späte-
res Natur- und Umweltbewusstsein ge-

legt werden. Auch deshalb ist ein mass-
volles und sachgerechtes Füttern der 
Vögel im Winter durchaus sinnvoll. 

Wichtige Regeln
Eine sachgerechte Winterfütterung er-
füllt die folgenden Punkte:

–  Futterplatz an einem übersichtlichen 
Ort mit nahe gelegenen Rückzugsmög-
lichkeiten (Baum, Busch).

–  Bewährte Futtermischungen für Kör-
nerfresser bzw. Weichfresser anbieten; 
gern angenommen werden Sonnen-
blumenkerne, Hanfsamen, Baum- und 

Haselnüsse sowie Fett; Getreidekörner 
sind nur bei Spatzen und Tauben be-
liebt; Mischungen mit Ambrosia-Sa-
men sind zu vermeiden.

–  Futter täglich frisch anbieten, morgens 
möglichst vor Sonnenaufgang sowie 
bei Bedarf rund zwei Stunden vor der 
Dämmerung.

–  Futter trocken halten und vor Schmutz 
und Kot schützen; Futterplatz regel-
mässig reinigen.

Rheintal+: Diskussionsfreudige Rümiker
Das Gespräch mit der Bevölkerung hat gezeigt, dass die Rümiker bereit sind, die 
vertiefte Prüfung ernsthaft anzugehen. Zugleich besteht aber die Sorge, dass mit 
einer Fusion das Mitspracherecht verloren geht. Ausserdem steht man der Rolle 
von Bad Zurzach sehr skeptisch gegenüber.

RÜMIKON (tf) – Schulhaus Rümikon, 
Dienstagabend, 20 Uhr: Das Gespräch 
mit der Bevölkerung steht an. Thema des 
Abends ist die vertiefte Prüfung eines Zu-
sammenschlusses der zehn «Rheintal+»-
Gemeinden. Projektleitung und Gemein-
deräte wollen den Puls fühlen, anhand 
von insgesamt sechs Fragen. Womit sich 
schon die Kaiserstuhler, die Rietheimer, 
die Zurzacher und die Wislikofer ausei-
nanderzusetzen hatten, sollen sich nun 
auch die Rümiker befassen.

In vier Gruppen loten sie Stärken und 
Schwächen in ihrer Gemeinde aus, aus-
serdem äussern sie sich zu Chancen und 
Risiken einer allfälligen Fusion. Aber 
auch die aus Rümiker Sicht notwendi-
gen Rahmenbedingungen für eine Fusi-
on und mögliche «sensible Themen» wer-
den zusammengetragen. Geführt werden 
die Gruppen jeweils durch einen Ge-
meinderat respektive eine Gemeinderä-
tin. Sie notieren sich das Gesagte, denn 
eine Alibi-Übung soll das Ganze nicht 
sein. Die Informationen werden in den 
«Rheintal+»-Prozess direkt einfliessen. 

Faktor Mitspracherecht
Unter dem Strich, so zeigt sich, sind die 
Rümiker einer allfälligen Fusion gegen-

über nicht grundsätzlich abgeneigt. Sie 
können sich vorstellen, dass ein Zusam-
menschluss Synergieeffekte bringt und 
vermuten, dass Führung und Verwal-
tung der neuen Gemeinde noch profes-
sioneller daherkommen könnten. Auch 
an einen stabileren Steuerfuss der neu-
en Grossgemeinde glauben die Rümiker, 
die in einigen Wochen selbst über eine 
happige Steuerfusserhöhung zu befin-
den haben.

Diesen eher für einen Zusammen-
schluss sprechenden Faktoren steht aber 
auch eine ziemlich grosse Skepsis gegen-
über. Wie sich zum Teil bereits im Rah-
men der «Gespräche mit der Bevölke-
rung» in den anderen Gemeinden her-
auskristallisierte, sind auch in Rümikon 
die Vorbehalte in Bezug auf den grossen 
Partner Bad Zurzach relativ gross. Nicht 
nur scheinen (eher negativ geprägte) Bil-
der von Zurzi tief verankert im Rümiker 
Weltbild, die Bevölkerung hat vor allem 
die Sorge, dass sie nach einer allfälligen 
Fusion nichts mehr zu sagen hätte in der 
Grossgemeinde. Man fürchtet eine regel-
rechte Dominanz des heutigen Bezirks-
hauptortes. Als wichtige Bedingung für 
einen Zusammenschluss fordern die 40 
anwesenden Personen darum ein würdi-

ges Mitspracherecht. Dies könnte allen-
falls über die Form eines Dorfrates, an-
gelehnt an eine Art Ständerat auf kleins-
ter politischer Ebene, umgesetzt werden. 

Von Fischenzen und ÖV-Anbindungen
Gefragt nach ihrem Selbstbild, sehen 
die Rümiker  verschiedene Stärken und 
Schwächen. Die Lage am Rhein und in 
der Naturlandschaft und die gute An-
bindung ans ÖV-Netz tagsüber werden 
klar als Stärken angeführt, auch dass die 
Verhältnisse übersichtlich seien und man 
sich noch kenne. Als Schwächen werden 
der hohe Steuerfuss, die fehlende Infra-
struktur im Bereich der Läden, der Beiz 
und des Treffpunkts und die schlech-
te ÖV-Anbindung zur Nachtzeit auf-
geführt. Eine Herausforderung könn-
te auch werden, dass sich in Rümikon, 
offenbar bis heute, zwei Lager gehalten 
haben.

Als «sensible Themen» orten die Rü-
miker die Frage ihrer aussergewöhnli-
chen Fischenz im Rhein, weiter die Fra-
ge der Ortsbürgergemeinde, jene der ge-
meinsamen Schule in Bad Zurzach und 
der künftigen Erreichbarkeit des Ortes 
via ÖV. Auch die Frage des Gesundheits-
wesens – Stichwort Spitex – beschäftigt, 

zudem die Zukunft der heutigen Verbän-
de. Zusammenfassend hat der Abend 
im Rümiker Schulhaus gezeigt: Die Ge-
sprächsbereitschaft ist da, jetzt muss der 
Dialog gesucht und um mehrheitsfähige 
Lösungen gerungen werden. Dringend 
notwendig ist, dass sich die Zurzacher 
und die Rümiker Bevölkerung an einen 
Tisch setzen und sich aussprechen – so 
wie es ihre Gemeindeammänner auch 
getan haben. 

Gemeindenachrichten

Böbikon
Baubewilligung: Daniel Gränacher, Er-
satz Heizung durch Luft-/Wasser-/Wär-
mepumpe (vereinfachtes Verfahren), To-
beläcker 14, Böbikon.

Mellikon
Kiesgrube: Die Abteilung für Umwelt hat 
das Gesuch der Hans Meyer AG, Birr, um 
Verlängerung der kantonalen Abbaube-
willigung für die Kiesgrube Wiesenächer 
um weitere vier Jahre gutgeheissen. Die 
Frist für den Kiesabbau wird bis 31. De-
zember 2023 und die Frist für die Re-
kultivierung bis 31. Dezember 2025 er-
streckt. Eine weitere Fristerstreckung ist 
nicht mehr möglich.
Baubewilligungen: Pascale Grande, Mel-
likon, Absperrzaun versetzen und Bau-
wagen aufstellen, Industrie Ostzelg; So-
phie Kolb-Senn, Gartenunterstand, Bünt 
151, Mellikon; Laube + Co. AG, Mellikon, 
Ersatz Ölheizung durch Gasheizung und 
Installation eines erdverlegten Flüssig-
gastanks, Zilistude 157.

Siglistorf
Baubewilligung: Christian Di Giorgio, 
Dachflächenfenster, Erstellung Geräte-
schuppen und Aussensauna am Einfami-
lienhaus, Kruggasse 19.
Gemeindeversammlung: Die Einwohner-
gemeindeversammlung wird am Freitag, 
24. November, abgehalten.
Strafbefehle: Gemäss kantonalem Hun-
degesetz haben die Hundehalter für je-
den kontrollpflichtigen Hund eine jähr-
liche Hundetaxe zu entrichten. Trotz 
mehrmaliger Mahnungen musste der Ge-
meinderat drei Hundehalter einen Straf-
befehl ausstellen.
Abstimmungssonntag: Da weder eidge-
nössische noch kantonale Vorlagen vor-
liegen und auch auf Bezirks- und Kreis-
ebene keine Ämter zu besetzen sind, fin-
det am 26. November kein Urnengang 
statt.
Infoblatt: Wie bereits angekündet, wird 
das Infoblatt im neuen Jahr noch viermal 
erscheinen. Folgende Ausgaben und Re-
daktionsschlüsse wurden bestimmt: Aus-
gabe 1: Redaktionsschluss 6. Dezember 
2017/Versand 15. Dezember; Ausgabe 2: 4. 
April/16. April; Ausgabe 3: 4. Juli/16. Juli; 
Ausgabe 4: 3. Oktober/15. Oktober. Ein-
gaben können per E-Mail an infoblatt@
siglistorf.ch gesendet werden. Bei Fragen 
melde man sich unter derselben Adresse 
oder per Telefon 056 243 11 33.
Gemeindeverwaltung: Am Freitag, 8. De-
zember (Maria Empfängnis) bleibt die 
Gemeindeverwaltung und die Postagen-
tur den ganzen Tag geschlossen. Notfälle 
sind unter 079 401 31 13 zu melden.
Abteilung  Finanzen: Forderungen ge-
genüber der Gemeinde (Sitzungsgelder, 
Werklohn, Taggelder, Spesen usw.) sind 
bis spätestens 30. November der Abtei-
lung Finanzen, Dorfstrasse 164, Siglistorf, 
mittels genauer Angaben zu den Forde-
rungen und der Kontoverbindung oder 
eines Einzahlungscheines einzureichen. 
Guthaben aus dem Monat Dezember 
können mit der nächstjährigen Abrech-
nung eingefordert werden.

Wislikofen
Feuerwehrmagazin: Im Feuerwehrmaga-
zin, an der Goldenbühlstrsse, stand bisher 
im linken Teil der Anhänger des Sama-
ritervereins. Nach der Vereinsauflösung 
wurde dieser Platz frei. Die Vereinigten 
Vereine (WC Wagen) und das Gemein-
dewerk (diverses Material) haben nun 
Interesse angemeldet, diesen frei gewor-
denen Bereich zu nutzen. Abklärungen 
bei der Feuerwehr haben ergeben, dass 
der Platz für die beiden Interessenten zur 
Folgenutzung freigegeben werden kann. 
Auch der Gemeinderat ist einverstanden, 
dass dieser Platz weiterhin sinnvoll ge-
nutzt werden kann und hat die entspre-
chende Bewilligung erteilt.
Baubewilligung: Stefan Gerber, Ersatz 
Heizung durch Luft-/Wasser-Wärme-
pumpe, Gerstäckerweg 126, Wislikofen.

Etwas gesehen,
. . . das die Leserschaft der «Botschaft» 
interessiert?

Greifen Sie zum Telefon!  

056 269 25 25

Engagiert und in kleineren Gruppen diskutieren die Rümiker Chancen und Risiken eines Zusammenschlusses. Urs Habegger findet das Gespräch mit 
der Bevölkerung sehr wertvoll.

Jean-Claude Kleiner stellt den Rümikern 
das Projekt einer vertieften Prüfung vor.

Foto des Tages

Gratisfutter: Wer seinen Garten naturnah gestaltet und einheimische Obstbäume und Beerensträucher pflanzt, bietet den 
Vögeln im Winter hochwertige Nahrung an. Im Bild macht sich ein hungriges Amselmännchen an einem Apfel zu schaffen.  


